
�Am10.SeptemberwarderWelt-
Suizid-Präventionstag. Aus die-
sem Anlass informierten die Te-
lefonseelsorge Lübeck und
Beratungsstellen des Kirchen-
kreises Lübeck-Lauenburg über
das Thema Suizid im Alter. Pas-
sendzumPräventionstagwurden
Plakate in der Stadt verteilt, um
aufdieAktion„Sorgenkannman
teilen“ aufmerksam zu machen.
„Wir müssen uns überlegen, was
wir tun können, damit die Suizi-
dalitätbesonders imAltersinkt“,
erklärtMarionBöhrk-Martin,Lei-
terinderTelefonseelsorgeLübeck.
Denn gerade die ältere Genera-
tion sei oft von ihren Aufgaben
entbunden, nicht mehr so lei-
stungsfähig und litte unter dem
Gefühl des nicht mehr Ge-
brauchtwerdens.

Der Anteil der über 60-Jähri-
gen beträgt in Deutschland zur-
zeit 25 Prozent; von den etwa
10.000 Suizidtoten in der Bun-
desrepubliksindüber40Prozent
älter als 60 Jahre. Gerontologen
gehenallerdingsvonhohenDun-
kelziffernaus: lebensnotwendige
Medikamentewerdennichtmehr
genommen oder sich bei Diabe-
tesabsichtlichfalschernährt.„Es
nehmensichdreimalsovieleMän-
ner wie Frauen das Leben – und
indemAltervon65bis69Jahren
ist die Rate bei beiden Ge-
schlechtern am höchsten“, so
Böhrk-Martin. Von den 300 sui-
zidgefährdeten Anrufern bei der
Telefonseelsorge im vorigen Jahr
seienüberdieHälfteüber60-Jäh-

rigegewesen.IndenJahren2000
bis 2002 nahmen sich in Lübeck
durchschnittlichproJahr34Men-
schendasLeben,davonwaren26
männlich und 16 über 60 Jahre.
Von 2006 bis 2008 sank die Sui-
zid-Rateauf29Fälle–davonzwölf
über 60-Jährige. „Für viele Se-
nioren ist der Freitod der letzte
AuswegausHoffnungs-undSinn-
losigkeit“, bedauert die Telefon-
seelsorge-Leiterin. Es sei beun-
ruhigend, dass gefährdete alte
MenschendiepsychosozialenAn-
gebote wenig bis gar nicht in An-
spruch nähmen. Für Böhrk-Mar-
tin auch ein gesellschaftliches
Problem: „AlteMenschentrauen
sich oft nicht, Hilfe zu holen oder
anzunehmen“. „Mit der Aktion
wollenwirälterenMenschenMut
machen,sichgeradeauchmitklei-
neren Sorgen zu offenbaren, zu
reden,anzurufen“,sagtArnoRan-
gevomAmeosKlinikumLübeck.

DepressionenseienimAltereine
häufige Erkrankung – und De-
pressionen seien der größte Risi-
kofaktor für Suizid. „Doch De-
pressionensindbehandelbar,auch
im Alter!“, so Range. „Wichtig ist
zudemdasprivateUmfeld,esmüs-
senverlässlicheBeziehungen,sei
es auf familiärer oder freund-
schaftlicher Basis, vorhanden
sein“, fügt Heiko Steiner von der
Geschäftsführung Diakonisches
Werk Lauenburg hinzu.

Um auf die Problematik auf-
merksam zu machen, wird das
Thema im „Gottesdienst für Se-
nioren“,deram15.Septemberum
15 Uhr im Dom stattfindet, auf-
genommen. Zudem ist die Tele-
fonseelsorgerundumdieUhrun-
ter der kostenlosen Nummer
0800/1110111erreichbar.Hiergibt
es offene Ohren auch für kleine-
re Probleme und die Beratung ist
anonym. msn

Tabu-Thema: Suizid im Alter
Am 10. September war Welt-Suizid-Präventionstag

Gemeinsam machen sie sich stark für mehr Lebenswille im
Alter: Experten aus den Beratungsstellen in und um Lübeck.
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